
 

 
 
Tabakkonsum österreichischer Jugendlicher – Daten aus der HBSC-Studie  
 

Tabelle 1: Anteil der absoluten Nichtraucher/innen in der Gruppe der 11-17 jährigen 
Schüler/innen, Österreich-Daten aus 2014 

 
  
 

  

Tabelle 2: Wie oft 15- und 17-jährige Schüler/innen Zigaretten rauchen, Österreich-Daten aus 2014 

 

 

 

Abbildung 1: Wie viele der 11- bis 15-jährigen österreichischen Schüler/innen bei den HBSC-Erhebungen 
seit 1994 angegeben haben, zu rauchen (unabhängig von Alter und Häufigkeit) 

 

 

 

  

Zwischen 69% und 99% der Schüler/innen 
geben an, gar nicht zu rauchen. Das 
Rauchverhalten ist erwartungsgemäß stark 
altersabhängig (Tab.1). 

Der Anteil der österreichischen Schüler/innen 
im Alter von 11 bis 15 Jahren*, die angeben zu 
rauchen (unabhängig davon wie oft), ist 
zwischen 1994 und 1998 angestiegen und 
sinkt seither kontinuierlich ab (Abb. 1).  
 
*17-Jährige werden erst seit 2010 in HBSC erfasst und 
sind daher in Trendanalysen nicht inkludiert 

 Unter den 15-Jährigen sind ca. 10%  
tägliche Raucher/innen,  
unter den 17-Jährigen ca. 16% (Tab. 2). 
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Tabelle 3: Rauchverhalten der 17-jährigen Schüler/innen, Vergleich Österreich-Daten 2010 und 2014 

 

Zwischen 2010 und 2014 kam es bei den 17-jährigen Schüler/innen zu einer Halbierung der Raten an 
täglichen Raucher/innen (Tab. 3). Dieser starke Rückgang konnte auch in unseren deutschsprachigen 
Nachbarländern beobachtet werden, etwa in der deutschen KiGGS-Folgestudie 2012. In den anderen 
Ländern war das Ausgangsniveau allerdings niedriger. 

 

Interpretation  
 
Der Rückgang bei den jugendlichen Raucher/innenraten könnte mit einem Wandel in der Jugendkultur 
zusammenhängen, in der der Aufbau sozialer Kontakte heute eher über soziale Medien erfolgt als über das 
gemeinsame Ausprobieren von Risikoverhaltensweisen wie Tabak- oder Alkoholkonsum. Ähnliches gilt für 
die Selbstdarstellung der eigenen Person als „erwachsen“. Da auch bei Erwachsenen der Tabakkonsum 
rückläufig ist, verlieren sie in dieser Hinsicht zusehends ihre negative Vorbildwirkung, die, wie Studien 
zeigen, das Rauchverhalten Jugendlicher erheblich beeinflusst. Die durch Einschränkungen des Rauchens in 
Lokalen und öffentlichen Einrichtungen immer kritischer geführte mediale Diskussion über das Thema hat 
möglicherweise ebenso dazu beigetragen.  

 

 

 

Dr. Rosemarie Felder-Puig, MSc – Ludwig Boltzmann Institut Health Promotion Research 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
2




